
‚„‚Die xegeten mussen VO darauf VO: Not, Gewalt und Unfreiheit verstehen
hinweisen, Was die Passion Jesu Tklich WAarTl: eın sel, werden verschiedene biblische ereıiche
höchst konkretes Geschehen inmitten VO:| realen ersucht. Jürgen Kegler beschäftigt sich mıit dem
Mächten, die hre Interessen mıt tödlichem Ernst prophetischen en VO Zukünftigem bei Mi-
durchgesetzt haben” (9) Der Tübinger eute- cha, Jesaja und Deutero-Jesa]ja. eter ampe
stamentler erfüllt dieses Desiderat ‚„‚Im Licht zeig eispiel des Buches Danıiel und der Jo-
der kritischen Evangelienforschung, ber hne hannesapokalypse Situation und Handeln der
jene radikale Skepsis, die den SOrgSam überlie- Apokalyptiker. Paul Hoffmann stellt Eschatolo-
ferten und ängstlich gehüteten Legenden der gıe und Friedenshandeln ıIn der Jesusüberliefe-
Kritik mehr vertraut als den Evangelien” 10) Im MunNng dar. Um asselbe bei Paulus geht 1m Bei-
Schlußwort stehen ber die Schuldfrage die trag, VOonNn Ulrich Luz, der sowochl die Einführung
orte: ‚„„Es ann eım Hinterfragen der Pas- als uch 1n einer Zusammenfassung ‚„‚Die Bedeu-
sionsgeschichte deshalb nicht darum gehen, die tung der biblischen Zeugnisse für kirchliches
Schuld der Gegner abzuschwächen der N1- Friedenshandeln“‘‘ bietet lar wird, daflß die Ka-
vellieren. Im Gegenteil: ES gilt, diese Schuld ın tegorıen heutiger Friedensforschung UT bedingt
ihrer Tiefe aufzudecken, weil gerade al- aus den untersuchten biblischen Ansätzen E1 -
ler Schuld aufgedeckt wird“ 88) Keine Medita- hellt bZzw. beantwortet werden können. eden-
tion, ber este Basis tür betroffenes Nachden- talls rechnen alle biblischen Vertasser mit einem
ken und eten. realen Handeln Gottes ın der Geschichte und seıit
St Pölten 0IS tOger der Apokalyptik amlut, dafß ott dieser Ge-

schichte eın Ende Immer ıst ıne Zuwen-
dung Gottes zu Menschen festzustellen. ZuDer ESUS des Evangelıums, Ent-
der Ausgangshypothese dieser Untersuchungenwürtfe 7Ur biblischen Christologie. Kösel,
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258—-19, 16; der johanneische Wahrheitsbegriff, Auswirkungen der Eschatologie auf die Weltge-
staltung geht. Die inhaltliche Erfüllung der ] adie Gegenwartseschatologie des Johannesevan- wünschten Verhaltensweisen bestimmt sichgelıums un! eın Versuch zu Grundsatz der NIC! Von der erwarteten Zukuntft, sondern (vor‚‚johanneischen Anthropologie””. allem 1n dem neutestamentlichen exX aus derDer Band ıst als Dokumentation der eiträge e1-

1165 anregenden Neutestamentlers ZUTF heutigen Vorerfahrung der Zukuntft, 1ım konkreten Fall
Diskussion wertvoll Blank bemuüuht sich, ‚‚eıne also VO:  - esus her DZw. ihm als Gekreuzigten

un Autferstandenen. Wichtig scheint mMır der1elza verschiedener Aspekte und Zugangs- abschließende Appell, da die Kirchen VOT allemweisen der 1m etzten doch unergründlichen In sich selbst einem Friedensraum und daheruUun! geheimnisvollen Gestalt Jesu hrıisti““ CI - einem Friedenstfaktor ın der Welt werdenöffnen (Seite mussen.50 nützlich die Sammlung verstreuter Beiträge
z7u Thema des Titels ist, sehr ıst doch dieZ Der Band ist lesenswert. Die Beiträge umfassen
sammenfassende Weiterarbeit notwendig, nıcht den gesamten denkbaren biblischen Raum.

Die 5Spannweite exegetischer Einzelentschei-tatsächlich dem Anspruch des Titels, des ntier- dungen wird 1n mehreren Beiträgen doch hertitels und des Vorwortes entsprechen. verkürzt zum Teil bewußt tendenziell) dargebo-Salzburg Wolfgang Beilner ten Jedenfalls eın nennenswertes Beispiel
den Möglichkeiten interdisziplinärer Arbeit VOLUZ ULRICH 3 Eschatologie und Friedenshan- seıiten der Bibliker her.deln Exegetische Beiträge ZUr rage christlicher

Friedenserwartung. Stuttgarter Bibelstudien Salzburg Wolfgang Beilner
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26.80. MORALTHEOLOGIE
Im Kahmen einer interdisziplinären Forschungs- PAUL IL Dem Leben In Liebe
arbeit ber Friedensforschung entstanden die dienen. Apostolisches Schreiben ‚‚Über die Auf-
ıer ın diesem Band vereinigten exegetischen gaben der christlichen Familie ın der Welt VO

Untersuchungen. nter der Grundvorausset- heute‘‘; muit einem Oommentar Vo Franz Böckle.
ZUNg, da Friede als Prozelß der Minimierung 208.) Herder, reiburg 198 art 10.80.
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„Die Exegeten müssen stets von neuem darauf 
hinweisen, was die Passion Jesu wirklich war: ein 
höchst konkretes Geschehen inmitten von realen 
Mächten, die ihre Interessen mit tödlichem Ernst 
durchgesetzt haben" (9). Der Tübinger Neute­
stamentler erfüllt dieses Desiderat - ,,im Licht 
der kritischen Evangelienforschung, aber ohne 
jene radikale Skepsis, die den sorgsam überlie­
ferten und ängstlich gehüteten Legenden der 
Kritik mehr vertraut als den Evangelien" (10). Im 
Schlußwort stehen über die Schuldfrage die 
Worte: ,,Es kann beim Hinterfragen der Pas­
sionsgeschichte deshalb nicht darum gehen, die 
Schuld der Gegner abzuschwächen oder zu ni­
vellieren. Im Gegenteil: Es gilt, d iese Schuld in 
ihrer Tiefe aufzudecken, weil gerade so unser al­
ler Schuld aufgedeckt wird" (88). Keine Medita­
tion, aber beste Basis für betroffenes Nachden­
ken und Beten. 
St. Pölten Alois Stöger 

BLANK JOSEF, Der Jesus des Evangeliums. Ent­
würfe zur biblischen Christologie. (270.) Kösel, 
München 1981. Kart. DM 32.- . 

Dieser Band vereinigt neun Beiträge Blanks zur 
neutestamentlichen Christologie aus den Jahren 
1959 bis 1980. 
1. Teil: EIN JESUS UND VERSCHIEDENE 
CHRJSTOLOGIEN. Grundsätzlich zum Problem 
der neutestamentlichen Christologie und zum 
Jesusbild in der heutigen christlichen Exegese. 
Dabei Sonderprobleme wie „Lernprozesse im 
Jüngerkreis Jesu" und Oberlegungen zu Mk 12, 
1-12 sowie zur eschatologischen Konzeption des 
historischen Jesus. 
2. Teil: ZUR JOHANNEISCHEN CHRISTOLO­
GIE. Die Verhandlung vor Pilatus Joh 18, 
28-19, 16; der johanneische Wahrheitsbegriff, 
die Gegenwartseschatologie des Johannesevan­
geliums und ein Versuch zum Grundsatz der 
,,johanneischen Anthropologie". 
Der Band ist als Dokumentation der Beiträge ei­
nes anregenden Neutestamentlers zur heutigen 
Diskussion wertvoll. Blank bemüht sich, ,,eine 
Vielzahl verschiedener Aspekte und Z ugangs­
weisen zu der im letzten doch unergründlichen 
und geheimnisvollen Gestalt Jesu Christi" zu er­
öffnen (Seite 7). 
So nützlich die Sammlung verstreuter Beiträge 
zum Thema des Titels ist, so sehr ist doch die zu­
sammenfassende Weiterarbeit notwendig, um 
tatsächlich dem Anspruch des Titels, des Unter­
titels und des Vorwortes zu entsprechen. 
Salzburg Wolfgang Beilner 

LUZ ULRICH u. a., Eschatologie und Friedens/tan­
deln. Exegetische Beiträge zur Frage christlicher 
Friedenserwartung. Stuttgarter Bibels tudien Bd. 
101. (216.) Kath . Bibelwerk, Stuttgart 1981. Kart. 
DM 26.80. 

Im Rahmen einer interdisziplinären Forschungs­
arbeit über Friedensforschung entstanden die 
vier in diesem Band vereinigten exegetischen 
Untersuchungen. Unter der Grundvorausset­
zung, daß Friede als Prozeß der Minimierung 
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von Not, Gewalt und Unfreiheit zu verstehen 
sei, werden verschiedene biblische Bereiche un­
tersucht. Jürgen Kegler beschäftigt sich mit dem 
prophetischen Reden von Zukünftigem bei Mi­
cha, Jesaja und Deutero-Jesaja. Peter Lampe 
zeigt am Beispiel des Buches Daniel und der Jo­
hannesapokalypse Situation und Handeln der 
Apokalyptiker. Paul Hoffmann s tellt Eschatolo­
gie und Friedenshandeln in der Jesusüberliefe­
rung dar. Um dasselbe bei Paulus geht es im Bei­
trag von Ulrich Luz, der sowohl die Einführung 
als auch in einer Zusammenfassung „ Die Bedeu­
tung der biblischen Zeugnisse für kirchliches 
Friedenshandeln" bietet. Klar wird, daß die Ka­
tegorien heutiger Friedensforschung nur bedingt 
aus den untersuchten biblischen Ansätzen er­
hellt bzw. beantwortet werden können. Jeden­
falls rechnen alle biblischen Verfasser mit einem 
realen Handeln Gottes in der Geschichte und seit 
der Apokalyptik damit, daß Gott dieser Ge­
schichte ein Ende setzt. Immer is t eine Z uwen­
dung Gottes zum Menschen fes tzus tellen. Z u 
der Ausgangshypothese dieser Untersuchungen 
ergibt sich, daß in allen Studien die sogenannte 
„ Innendimension" von großer Bedeutung ist 
(das kann als „Minimierung von Angst" und 
,,Sünde", ,,Trost" oder „ Identitätsgewinn" um­
schrieben werden). Freilich ersetzt diese Innen­
dimension nicht die „Außendimensionen" des 
Friedens. Das Handeln richtet sich nicht nach in­
nerweltlichen Zielvorstellungen, sondern allein 
nach dem Willen Gottes. Betont wird im bibli­
schen Zeugnis die Rolle des ein zelnen im Frie­
denshandeln. Eine relativ weite Spanne zwi­
schen den in den biblischen Zeugnissen ge­
wünschten Verhaltensweisen des angesproche­
nen Menschen läßt sich feststellen, wo es um die 
Auswirkungen der Eschatologie auf die Weltge­
staltung geht. Die inhaltliche Erfüllung der er­
wünschten Verhaltensweisen bestimmt sich 
nicht von der erwarteten Zukunft, sondern (vor 
allem in dem neutestamentlichen Text) aus der 
Vorerfahrung der Zukunft, im konkreten Fall 
also von Jesus her bzw. ihm als Gekreuzigten 
und Auferstandenen. Wichtig scheint mir der 
abschließende Appell, daß die Kirch en vor allem 
in sich selbst zu einem Friedensraum und daher 
zu einem Friedensfaktor in der Welt werden 
müssen. 
Der Band ist lesenswert. Die Beiträge umfassen 
nicht den gesamten denkbaren biblischen Raum. 
Die Spannweite exegetischer Einzelentschei­
dungen wird in mehreren Beiträgen doch eher 
verkürzt (zum Teil bewußt tendenziell) dargebo­
ten. Jedenfalls ein nennenswertes Beispiel zu 
den Möglichkeiten interdisziplinärer Arbeit von 
seiten der Bibliker her. 
Salzburg Wolfgang Beilner 

MORALTHEOLOGIE 

PAPST JOHANNES PAUL II. , Dem Leben in Liebe 
dienen. Apostolisches Schreiben „Ober die Auf­
gaben der chris tlichen Familie in der Welt von 
heute"; mit einem Kommentar von Fra nz Böckle. 
(208.) Herder, Freiburg 1982. Karl. DM 10.80. 


